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Bekanntmachung.
Das Auskäufen von Eolü zu Spekulaiionszwecken

oder zur Ausfuhr nach dem Ausland wird hiemit ver¬
boten.

Zmviderhünd!u-igen werdeng mätz dem König!. Preuß.
Gesetz über den Belagerungszustandvom4 Juni 1851 in
Verbindung mit Artikel 68 der Reichsoersasfung mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft soweit die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen.

Stuttgart, den 19. November 1914.
Stellvertretendes Generaldr mmando
des XlH. (K. W.) Armeekorps:

o. Marchtaler.
Die Ortspolizeibehörde«

werden beauftragt, das Verbot ortsüblich bekannt zu machen,
über seine Einhaltung zu wachen und bei Verdacht von
Zuwiderhandlungen unverzüglich Strafanzeige gemäß§ 9 des
preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851, gegebenenfalls auch auf Grund der Zah-
lungsoerbote gegen das feindliche Ausland oder des § 89
des Strafgesetzbuches zu erstatten.

Die Einwohnerschaft ist aufzufordern, von einer Unter¬
stützung der Aufkäufer von Gold sich zu hüten und ge¬
gebenen Falls diese Personen und ih e Helfershelfer zur
Anzeige zu bringen.

Nagold, den 25. Noo. 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Alle Versteigerungen von Häuten und Fellen sind bis

aus weileres verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemüj; dem König!. Preuß.

Gesetz über den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in
Verbindung mit Artikel 68 der Reichsverfassung mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Stuttgart, den 19. November 1914.
Stellvertretend.'§ Generalkommando
des XIII. (K. W.) Armeekorps:

v. Marchtaler.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Z niralstells für Ge¬

werbe und Handel im Grwrrbeblatt Nr. 46 betr.
1. Wettbewerb für Bauh-mdweik;r,
2. Kurs in der Verarbeitung vor verbleiten und ver¬

zinkten Eisenblechen
werden die beteiligten Kreise hierdurch hingewiefen.

Das belr. Giwerbeblati kann auf dem Rathaus einge-
fxden werden.
/ Den 17. Noo. I9 !4 Oberamtmann Kommerell.

Dankgebet.
r3um Gebrauch beim Gottesdienst.)

Dichtung von Joseph Weyl.
Wir treten Wir streben
Zum Beten Zu leben
Bor Gott, den Gerechten, Dir Schöpfer zur Ehre;
Wir wenden Vertrauen
Und senden Und bauen
Zu Dir, Herr, den Blick! Auf Dich, Herr, allein!
Oh, spende uns Segen, Vom Heiland die Lehre
Und auf allen Wegen Sei Schutz uns und Wehre,
Lenk' Du stets nur zum Heil Um gegen Feindesmacht
Unser Erdengeschick! Gerüstet zu sein!

Beschikdrn
Sei Frieden
Dem heiligen Bunde!
Dein Segen
Wird pflegen
Ihn väterlich treu!
Dann blüht die Gemeinde
Trotz tück scher Feinde,
Dazu, allmächt'ger Gstl,
Steh' gnädig uns bei!
Herr! steh' uns bei?

48W MW gesUW!
70 Geschütze, 160 Munitionswagen,

156 Maschinengewehre erbeutet!
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Nov.

Amtlich. Vormittags . (Tel .) Die Lage auf dem
westlichen Kriegsschauplatz ist « « verändert.
In der Gegend von Saint Hilaire -Souain wurde
ein mit starken Kräften eingesetzter, aber schwächlich
durchgeführter französischer Angriff unter großen
Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.
Bei Apremont machten wir Fortschritte.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
In den Kämpfen der Truppen des General von
Mackensen bei Lodz und Lowicz haben die russische
1 . und S . und Teile der 5 . Armee schwere
Verluste erlitten . Außer vielen Toten und Ver¬
wundeten haben die Russen nicht weniger als
40000 unverwundete Gefangene verloren.
70 Geschütze , 160 Munitionswagen und
156 Maschinengewehre sind von uns erbeutet
worden. 30 Geschütze wurden unbrauchbar gemacht.

Auch in diesen Kämpfen haben sich Teile unserer
jungen Truppen trotz großer Opfer auf das Glän¬
zendste bewährt . Wenn es ungeachtet solcher Er¬
folge noch nicht gelungen ist, die Entscheidung zu
erkämpfen, so liegt das an dem Eingreifen weiterer
starker Kräfte des Feindes von Osten und Süden
her. Ihre Angriffe sind gestern überall abgewiesen
worden. Der entscheidende Ausgang der
Kämpfe steht aber noch ans.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe in Flandern.
Der Lok. Anz. schreibt aus Amsterdam: Selbst der

deutschfeindliche Telegraaf erklärt jetzt nach einer Schilderung
der Mühseligkeiten der Pserkämpfe, man dürfe nicht über¬
treiben. Die Disziplin in der deutschen Armee sei zu gw,
um Wankelmut aufkommen Zu lassen. Der deutsche Sol¬
dat sei an strenge Zucht gewöhnt. Die Abteilungen fingen
sogar, und die flämische Bevölkerung sei erstaunt über dieses

Das GksWenenlager im Kloster Garaison.
Aus den Berichten der in Singen angekommenen, in

Frankreich interniert gewesenen Gefangenen bringt die
„Köln. Zrg." eischüttemde Stimmungsbilder, denen wir u.
a. folgendes entnehmen:

War bis jetzt ivolü von zahireiche.r Einzelsällen schlech¬
ter Behandlung und ähnlichem zu reden, so muß NU» noch
der Kommandant des Lagers in dem früheren Kloster Gx-
raison in den Hochpyrenäen erwähnt werden, da di,serHerr
in so spitzbübischer Weise die ihm aus Gnade und Ungnade
überantworteten Gesangemn ausgeplündert und daneben in
so gemeiner Weise behandelt hat, daß es wünschenswert
erscheint, die französische Regierung darauf ousmerkscm zu
machen. Denn es kann kaum angenommen werden, »aß
t.otz allem, was dieser Krieg gebracht hat, eine Regierung
es duldet, daß ein Offizier von dem Geld, das durch Ber-
mittiung der Schweizer Einrichtung den Gefangenen gesandt
w-rd, den größten Teil raubt. So behielt er von 1000
Franken 800 zurück; ein anderes Mal von 3000 Franken
2000. In der Regel händigte er nur ein Drittel oder ein
Viert*l der Summen aus; das andere verwandte er —
nach seiner Angabe— für die ärmeren Gefangenen(!?),
dis jedoch trotz so reicher Eingänge keine Aenderung ihrer
Luge erfuhren. Im Anfang waren sür Männer und Frauen
im Hof lediglich ein paar Löcher in die Eide als Bedürf¬
nisanstalt ein̂ egraben, die von den Schweinen des Geist¬

fröhliche Liedersingen  unter diesen Umständen.
Sie sich: Übrigens freundschaftlich mit den Soldaten. Diese
ve teilen, wo sie können, von ihren Mahlzeiten an Arme,
die zahlreich mit Kannen und Kesseln kommen. Die
Bayern  besonders zeigen viel Sympathie mit
den Belgiern,  weil die Königin ein« Toch'er des po¬
pulären Herzogs, des Augenarztes Karl Theodor, ist. Die
belgische Heeresaushedung 1914 soll nächste Woche in die
Kampslinie gehen; die Zahl der neuen belgischen Frelwilli-
gen beträgt rund 5000. Deutscherseits finden andauernd
starke Truppenbewegungen nach der Mr statt. Die
Ueberslutung  erstreck- sich jetzt bis drei Kilometer von
Calkerke, wo die Bahnlinien Dixmuiden—Beurne und Dlx-
muiden—Nieuport abzweigen. Der Eindruck, daß die
Kämpfe immer heftiger  werden, wird durch die
so iwährenden Truppenbewegungen verstärkt. Frische Tru¬
sten marschieren tn großer Zahl nach Ppern; unter ihnen
sah man auch eine bisher ganz unbekannte Uniform aus
einer Akt grauem Samt.

Turin , 25 Nov. (W.T.B.) Noch der Gazetia del
Popolo beschießen die Deutschen seit dem 3. November
täglich6 Stunden lang Bethune. Die Bevölkerung flüchtet.

Amsterdam, 25. Nov. (W.T.B. Nicht amilich.)
„Haudelsblad" meldet aus London: „Daily Ehranicle",
meldet aus Nordfrankreich, Laß die englisch-französische
Armee seit 48 Stunden von den Deutschen mit starker Macht
an der Front von Ppern bis La Basses angegriffen wird.
Die Schlacht gleich! in ihrem Umfang und in ihrer Inten»
filät den Schlachten an der Marne und an der Wer. Die
Deutschen begannen den Kampf mit großen Verstärkungen
und neuer Artillerie. Die französische und die britische Ar¬
mee in direkter Kooperation. Die schwersten Geschütze sind
in Aktion. Die englische Artillerie ließ bisher jede Bewe¬
gung der Deutschen scheitern.

Aus Rotterdam wird dem „Bert. Tagebl." berichtet:
Dem „Nieuwe Roltsrdamschen Courant" zufolge, hat das
Bombardement von Zeebrügge auf die Einwohner einen
entsetzlichen Eindruck gemacht. Die Bevölkerung flüchtete
panikartig. Des Loisengebäude, das Palasthote! und die
Brikettfabrik wurden zertrümmert. Außerdem wurden 17
Prioaihäuser und mehrere Hotels von Granaten getroffen.
Der Ori H yst ist nicht beschädigt worden.

Amsterdam, 25. Noo (W.T.B. Nichtamtlich.) Die
Zeitung Telegraaf berichtet aus Sluis über die Beschießung
von Zeebrügge durch englische Schiffe: Die Schiffe erschie¬
nen am Montagnachmitiag, ungefähr um 2 Uhr. Das
Wetter war ziemlich nebelig. Tie Schiffe blieben schätzungs¬
weise6 Kilometer vom Lande und eröffneten ein heftiges
Feuer zuerst auf Zeebrügge, dann auf das gleichfalls an
der Küste gelegene Heyst. Vor Hryst richteten sie ihr
Feuer vor allem auf die in den Dünen ausgestellten deut¬
lichen mttbenutzt wurden. Mehrere Male fielen Damen bei
Benutzung dieser Anstalt in Ohnmach' : endlich bauten
deutsche Gefangene richtige Klosette: für die Benutzung
dieser Eimichtung gab der findige Offizier fortan Wochen¬
karten zu 20 Ccntimes aus — bei 2000 Gefangenen eine
ganz hübsche Nebeneinnahme! — In diesem Gefängnis
durfte auch kein Licht gebrannt werden; eine Dame, die
dennoch einmal eine Kerze brannte, bi kam 14 Tage Ge¬
fängnis. Eine andere, adlige Dame erhielt 4 Tage Ge¬
fängnis. die sie bei Nacht in einer feuchten Dunkelkammer
adsttzen oder bester abstshen mußte, während sie am Tag
Treppen und Korridore kehren mutzte, wozu ihr ein Soldat
mit aufgepflanztem Bajonett beigegeben war. Als sie auf
die Frage, wte ihr die Strafe gefallen habe, dem Kom¬
mandanten keine Antwort gab, erhielt sie weitere vier Tage
G sängnis. Die rohe Behandlung dieses Menschen soll
auch nach übereinstimmender Bekundung zahlreicher Mit-
grfangener den Tod des Herrn Konz aus Aachen herbei»
geführt hoben, der zwar leidend war, aber angeblich bei
entsp echender Behandlung und Pflege Härte gerettet werden
können. Das tagelang erbetene Eis für den Kranken z.
B. »ras gerade ein, als dieser verschieden war. Alle aus
Garaison Heimgekehrten sprechen sich gleichmäßig über
diksen Kommandanten aus; es dürfte daher an der Zeit
fein, daß durch den amerikanischen Botschafter für die
Entfernung dieses Schinders gesorgt wird, damit die noch
in Garaison verbliebenen Gefangenen fortan wenigstens
eine einigermaßen menschenwürdig; Behandlung erfahren.



scheu Batterien, ferner auf die Hotels, rvo Deutsch? elnquar-
liert sind. D!e Beschießung war gewaltig. Die Deutschen
erwarten artilleristische Verstärkungen.

Zum Unfall des deutschen Torpedobootes.
Kopenhagen, 25 Noo. (W.T.B.) Bor dem See¬

handelsgericht fand gestern vormittag das Perhör über den
Zusammenstoß des dänischen Dampfers,,'Anglo Dane" und
des deutschen Torpedoboots statt. Der Kapitän des Dampfers
schilderte den Zusammenstoß. Der Kapitän befand sich im
Augenblick des Zusammenstoßes auf der Brücke. Sofort
gab er Befehl, mit Vollkraft rückwärts zu fahren. Das
geschah, bis der Dampfer vom Torpedoboot freigekommen
war. Da dieses zwölf wasserdichte Schotten hatte, ha'te
das Manöver des Dampfers keine verhängnisvollen Folgen
für das Torpedoboot. Das Torpedobooth'clt sich nach
dem Zusammenstoß zwei bis d ei Stunden über Wasser.
Eine halbe Stunde vor dem Unglück hatte der Kapitän sich
überzeugt, daß die Laternen klar brannten, was auch nach
dem Zusammenstoß festgestellt wurde. Es sei keine Zeit
gewesen, Signale zu geben. Bom Torpedoboot wurde vor
der Katastrophe weder gerufen, noch Pfeisensignale gegeben.
Erst nach der Katastrophe wurde vom Torpedoboot gerufen:
„Kommt zu Hilfe, setzet Boote aus!" Die Besatzung des
Anglo Dane bestäügte dirs? Erklärungd?s Kapitäns. Das
Brrhör war damit geschlossen.

„Kronprinz Wilhelm " kapert.
London, 25. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die

„Times" meldet aus Montevideo: Der deutsche Dampfer
„Sierra Cordoba" ist heute mit den Passagieren und
Mannschaften der Houider-Dampfers„La Correntina" und
der französischen Barke „Union" eingetroffen, die der demsche
Kreuzer„Kronprinz Wilhelm" erbeutet und versenkt hatte,
ersterer am 7. Oktober 270 Meilen nordöstlich der Labos-
inseln, letztere am 28. Oktober 34 Grad südlich und 52
Grad westlich Paris . Die Passagiere und Mannschaften
wurden auf die„Sierra Cordoba" gebracht, die den Kreuzer
begleitete. Der Kapitän und S Mann der „Union"
weigerten sich, eine Erklärung zu unterzeichnen und werden
als Kriegsgefangene aus dem Kreuzer zurückgehalten. Alle
anderen Unterzeichneten und sind jetzt In Freiheit.

Die Kämpfe unserer Verbündeten.
Budapest, 25. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich) Ein

offiziöser Bericht besazt: Das Zurückdrängrn des durch die
Karpathen kette in die Kcmitote Ung und Zcmplen einge¬
drungenen Feindes ist m't Erfolg in Angriff genommen.
Bei dem derzeitigen Stand der Operationen können Einzel-
heilen nicht bekannt gegeben werden, doch kann festgestellt
werden, daß der Uzsoker Paß sich in unserem Besitz be¬
findet und damit das Komttat Ung vom Feind gesäubert
ist. Auch die in den oberen Teil des Kamktats Zemplen
eingedrungenen feindlichen Kräfte z'ehen sich nach schweren
Verlusten zurück.

Budapest, 25. Noo. (W.T.B.) Die Blättermel-
düng, daß die im Komitat Ung etngebrochenen Rasten zu-
rückgeworsen wurden, wird bestätigt. Auch im Komitat
Zamphin wurden sie zum Rückzug gezwungen. Das Be¬
triebspersonal der in jener Gegend geräumten Bahnstationen
wurde zmllckbeordert.

Köln, 25. Nov. (W. T. B. Nicht amtlich.) Die
Kölnische Zeitung meldet ans Budapest von gestern: Die
österreichischen Truppen  waren gestern in den
Karpathen in der Offensive.  Sie schlugen
empfindlich eine Abteilung der eingedrungenen Russen, die
fluchtartig den Rückzug antroten. An anderer Stelle ließen
die Russen 500 Tote zurück. Es zeigt sich, daß die Rüsten
in eine Falle gingen. Unsere in den Bergen aufgestellte
Artillerie beschoß die eindringenden Russen von zwei Seilen,

Zn cter Sturmflut äer Leit.
Origlnalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

23 (Nachdruck verboten).
Auch Fanny hatte den einsamen Mann gesehen. Und

wie ihre Blicke seinen Augen begegneten, da erschrak sie
heftig. War es eine Täuschung ihrer Sinne? War es
ein Gespenst, das ihr erschien? Konnten die Toten auser¬
stehen? — War es Eberhard Heiderstedt, der längst tot
Geglaubte, der da unten in dem Hauseingang stand, in
zerschlissenen, armseligen Kleidern? In den Augen der
Gram der Verzweiflung, ans dem hageren Antlitz die Spu¬
ren eines tiefen Kummers.

Sie wollte das Fenster öffnen, sie wollte den Einsamen
anrusen, da verließ dieser den Hauseingang und eilte mit
raschen Schritten die Gaste entlang, aus die sich schon die
Dämmerung des Abende niedersenkle.

„Was hast du. Mädchen?" fragte der Hauptmann.
— „Wohin willst du?"

Doch Fanny hörte nicht auf ihn. Sie eilte hinaus.
An der Haustür begegnete sie Christian.

„Haben Sie die Lützower gesehen, Fräulein?" fragte er
lachend. „Famose Burschen? Schade fürs Kanonenfutter."

„Ja — ja." entgegnete Fanny atemlos. Aber sahst
du nicht den Mann, der dort in der Haustür stand"

„Nein, Fräulein - "
„Geh' ihm nach! E? ist dort die Straße hinunterge¬

eilt! Laus' — spute dich! Du mußt ihn einholen! Es
ist — o mein Gott, wenn ich mich nicht getäuscht hätte! —
es ist Heiderstedt?"

norauf ein Bajonettangriff filzte. Die Russen halt n viele
Tote und Verwundete.

Wien , 25. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Bom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich berichtet: Unsere
Truppen haben unter schweren Kämpfen die versumpfte Ko-
lubara - Niederung  bereits überall überschritten
und im Angriff auf d'e östlichen Höhen Raum gewonnen.
Mehrere heftige Gegenangriffe der feindlichen" Reserven
wurden unter großen Verlusten für den Gegner oboewiesen.
Zahlreiche Gefangene und Ueberläufer. Südöstlich Baljewo
haben unfi re Truppen die schneebedeckten Kämme des Malfin
und Suvobar kämpfend überschütten. Dort wurden gestern
neuerdings lO Offiziere, über 300 Mann Gefangene und
3 Maschinengew hre erbeutet.

Wie «, 25. Nov. (WT.B. Nicht amtlich.) Wie das
..Neue Wicnrr Abendblatt" meldet, hat der deutsche Kaiser
dem stellvertretenden Chef des österreichischen Gencrolstabs,
Generalm-jor von Höfer, das Eiserne Kreuz verliehen.

Konstautiuopel, 25. Noo. W.T B. De-: Minister
der Innern empfing den hiesigen Vertreter der Bereinigung
zur Befreiung der Ukiai« r, Menelevsky. Der Minister er-
kläite, allgemein werde die Notwendigket der Befreiung
der Ukrainer von der russischen Herrschaft anerkannt. Nach
der Besiegung Rußlands weide die türkische Regierung dem
ukrainischen Volk zur Gründung eines unabhängigen Staates
Hilfe leisten.

Die Helden von Tfingtan.
In der „Post" wird über das Schicksal der Helden

von Tsingtau im Anschluß an dieW. T. B.-Meldung ous-
gesührt: Zum erstenmal erkährt man hier ewas von der
Stärke der Besatzung von Tsingtau. Alles in allem hat
sie etwa 5000 Mann betragen, einschließlich der Besatzung
der „Kaiserin Elisabeth". Mit um so größerer Genugtuung
und um so größerem Stolz blicken wir auf die kleine Hel¬
denschar, die über 2 Monate lang einer erdrückenden Heber-
motht unter schwierigsten Bedingungen stand geholten hat.

Der Krieg im Orient.
Koustautinopel, 25. Nov. (W.T.B. Nicht omtl'ch)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers: Die Fortdauer des
schlechten Wetters an der kaukasischen Grenze hält für den
Augenblick unsere Bewegungen in den gebirgigen Gegenden
aus. Auch die Russen halten ihre Grenzstellurgen. Unsere
Truppen, die in der Gegend des Tschorokh MWdrungen
waren, haben einen neuen Siea daoongetragemMe haben
Morgul besetzt und den Tschorokh  in der Nähe
von Burtsch'ka passiert.  Sie haben diese Stcllung er¬
obert und während dieser Bewegungen mehrere Schnell¬
feuergeschütze, eine Ambulanz mit allem Zubehör, 2 Auto¬
mobile, 100 Zugpferde und Arlilleiirmuniliô, sowie eine
Menge Dynamit erbeutet.

Konstautiuopel, 25. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Ein amtlicher Bericht des Hauptquartiers besagt: Nach dem
Kampfe an der Küste von Bas sora  am 19. Noo.. der
mit großen Bes lüsten an Toten und Verwundeten ans eng¬
lischer Seite rndigte, erhielt der Feind Verstärkungen und
rückte unter dem Schutze des Feuers seiner Kanonenboote
langsam den Fluß entlang vor. Un'e e Truppen erwarten
den Feind in einer neuen Siellung, iro seine Kanonen und
seine Schiffe ihm nicht betstehen können. Des Schiff Nil¬
ufer ist infolge eines Unglückssalls bei Ki-ia urterqegangen.
Bon dem anderen Kriegsschauplatz liegen heute keine Nach¬
richten vor. (Nilufer, von dem in dem Bericht des Haupt¬
quartiers die Rede ist. war ein kleines Fahrzeug von 209
Tonnen, das der Kriegsmarine als Minenleger diente, er
soll auf eine Unlerseemine, die von den bulgarischen Häfen
abgetrieben worden ist, gelaufen sein.)

Koustautinopel, 25. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Ein hiesiges Blatt erfährt von seinem Berichterstatter in
Musch, daß kurdische Kavallerie die Russen ongrisf, die

„Nanu? — Leutnant Heiderstedt? — Mein Leut-
nant? — Wie sollte er denn hieh« kommen? Das ist
unmöglich, Fräulein!"

„Ich habe ihn deutlich erkannt! — Eile dich! Du
mußt ihn finden. Geh — geh?"

..Na, ich will's versuchen, Fräulein, aber ich glaube
nicht daran. Wir ließen ihn in einer Schenke in dem Wald
von Kowno zurück— er lag ln den letzten Zügen - —"

„Geh — geh — ich bitte dich." flehte Fanny in
angstvoller Aufregung.

Eie schob Christian zur Tür hinaus und er stolperte
eilig davon.

Als er um die nächste Straßenecke bog. sah er eine
einsame Mannesgestalt langsam, und wie in liefen Gedan¬
ken versunken, an den Häusern entlang schleichen. Das
mußte der Mann sein, den das Fräulein meinte! Borsich-
t!g pirschte sich der wackere Christian näher. Man konnte
ja nicht wissen, mit wem man es zu tun hatte. Es trieb
sich viel verdächtiges Gesindel in der großen Stadt umher,
uns sehr vertrauenerweckend sah der Mann gerade nicht aus.

Jetzt stand der Fremde still und schien nach dem rech¬
ten Wege Ausschau zu Hallen, da sich hier mehrere Stra¬
ßen kreuzten. Nach kurzem Umblick wollte er seinen Weg
forisetzen; da stand Christian an seiner Seite und sah ihm
in maßlosem Erstaunen in das Gesicht.

„Bei meiner armen Seele — Herr Leutnant— sind
Sie's wirklich?" rief er aus.

Ein tiefes Rot überzog die eingefallenen Wangen des
Fremden.

„Christian Allerkamp— wie kommst du hierher?"
! fragte er. „Ja — ich din's — Leutnant Heiderstedt—"

über Dutak, südwestlich von Karakil ssa, am Muradflusse
vorrücken wollten. Die Kurden zwangen die Russen zu
eiliger Flucht und brachten ihnen große Verluste bei. Auch
haben sie einige Kanonen und Maschinengewehre erbeutet.

Wie«, 25. Nov. (W.T.B ) Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Konstantinopel: Stämme der Schahsewennen
haben TLbris besetzt.

Der „Berliner Lok.-Anz." meldet aus Rom: Ein In¬
genieur, der auf einem Segelschiff von Jaffa nach Alexan¬
drien fuhr und jetzt in Neapel eingetroffen ist, berichtet,
daß die Engländer alles aufwenden, um ihre Stellung in
Aegypten zu behaupten. So sei sicherlich eine Landung
englischer Truppen in Jaffa beabsichtigt gewesen, da wenige
Meilen von der Küste entfernt ein langer Zug von Trans¬
portschiffen. eskortiert von vier englischen Kriegsschiffen,
beobachtet werden konnte.

Koustautinopel, 25. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Wie die Zeitung Tanin erfährt, werden die Engländer den
Suezkanal schwer verteidigen können. Sie treffen fieberhaft
Berteidigungsmaßregeln, lassen aus England Stahltürme
kommen, stellen im Kanal mehrere alte Kriegsschiffe aus
und errichten vor dem Kanal Berschanzungen aus Eisen¬
bahnwagen und Sandsäcken, sowie von Stacheldraht.

Kolomalkämpfe.
Haag , 24. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die

englische Gesandtschaft teilt mit: Aus den letzten Berichten
aus Ostasrika geht hervor, daß eine britische Truppenmacht
aus Britifch-Ostafrika, als gemeldet wurde, daß eine wich¬
tige deutsche Eisenbahnstation nur schwach besetzt sei, dorthin
geschickt wurde, um die Station zu erobern. Die englischen
Truppen landeten am 2. November und rückten gegen die
feindliche Stellung vor. Es stellte sich jedoch heraus, daß
diese sehr stark war. Es gelang den englischen Truppen
zwar, die Stadt zu erreichen, sie mußten sich aber mit
einem Verlust von 800 Mann wieder zurückziehen.

London, 25 Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.) Da«
Presseburea« meldet, daß die Truppen der Verbündeten
Viktoria und Buea in Kamerun besetzt haben.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  ll . Kl. erhieltenu. a. :
Reservist Johann Schnürte,  Gefreiter August Schuster
und Sergeant Friedrich Rome  1 sch von Schömberg. Die
beiden letzteren haben auch die Militär Verdienstmedailleer¬
halten. Helmut Epple,  Parochialvikar in Schömberg.
Derselbe ist am 29. Oktober in Belgien gefallen. Bize-
seldwebel(Fahnenträger) Großmann  von Höfena. E.

Württ . Verluste.
In der pkt «ß. Verlustliste Rr . 8S sind verzeichnet: Inf .-

Regt . ISS : Musk . Iak -b Theurer, Schwarzenberg, leicht oerw.
Musk . Georg Frei , Trömbach, leicht». Musk . Pius Zepp, Salz¬
stetten, tot.

In den daher . Verlustlisten Nr . 67 dis « S ist ausgesührt:
Bayer. -Brig .-Ers -Bat . Nr . 1v : Vizeseldw . Gust. Adolf Bohnhaas.
Eutingen, lcichtv.

Aeserve-Anfauterie-Aegiment Ar. 120.
3. Kompanie.

Ldwm. Adam Halst, Kälberbronn, leicht oerw.
4. Kompanie.

Ldwm. Gottlob Schmidt . Gültlingen , leicht oerw.
Bzseldw. d. L. Johannes Wolf , Gündringe «, vermißt.

Infaulerte-Hlegiment Ar. 125, Stuttgart.
1. Kompanie.

Musk . Otto Blicklen. Freudenstadt, l. oerw.
Musk . Iohs . Walz . Walddors , gefallen.

2. Kompanie.
Krgsfr . Gottlob Katz. Hochdorf , OA. Horb, gefallen,

s Musk . Emil Schanzenbach , Rohrdorf , leicht oerw.

„Herr Leutnant— mein lieber Herr Leutnant! — ach.
die Freude, daß Sie noch leben! — Oh, wie wird sich
Fräulein Fanny freuen! — Nein, nein — so was! —
Und ich glaubte Sie schon längst gestorben und begraben
im Walde von Kowno!"

„Es wäre bester, ich wäre tot." entgegnete Eberhard,
und ein bitteres Lächeln zuckte um seinen Mund.

„I bewahre! — Jetzt geht das Leben erst recht an.
Kommen Sie nur mit zu Fräulein Fanny —"

„Wie kommt das Fräulein hierher?"
„Wir pflegen ihren Onkel— misten Sie, den Haupt¬

mann Haberland von den westfälischen Gardegrenadierev—
beide Füße find ihm erfroren— aber, kommen Sie nur!
Nein, diese Freude!"

Und dem ehrlichen Burschen liefen die Hellen Tränen
über die Backen.

„Ich kann nicht mitkommen." entgegnete Eberhard.
„Grüße das Fräulein und sage ihr, daß sie mich vergessen
möchte- "

„Aber, Herr Leutnant!?"
„Ich verloste noch heule Breslau — komm mit, wir

wollen ein Glas Wein zusammen trinken. Dabet kämest
du mir erzählen, wie es daheim ergangen ist. Du bist auch
verwundet gewesen?"

„Ja . ich Hab' einen lahmen Flunk daoongetrageu.
Und Herr Leutnant tragen noch den Arm in der Binde?"

„Oh, der ist so gut wie geheilt. Ich muß ihn nur
noch etwas schonen. Doch komm, wir wollen nach meinem
Quartier gehen."

_ (Fortsetzung folgt.)



3. Kompanie.
Musk . Johannes Sautter , Neusten, leicht oerw.
Ers .-Res. Adolf Volle. Calmbach, OA. Nb -,., verw
Musk . Jakob Kußmoal, Wurmselderhos, OA. Hbg., vermißt
Krgrfr . August Luz , Schietingen , vermißt.
Ers.-Res. Jakob Ratsch, Psalzgrafcnweilcr, vermißt.
Musk . Karl Mar,uard , Sulzbach, OA . Fidstdt ., leicht oerw.

4. Kompani-' .
Musk . Peter Grotzhans, Aichhalten, verw.
Res. Wilhelm Schaub , Wildderg,  verw.

6. Kompanie.
Musk . Karl DürrschnabeI , Altensteig,  verw.
Musk . Karl Tränk n er , Nagold,  leicht verw , linke Hand.

7. Kompanie.
Unteroff. d. R. Jakob Reinhardt , Rotselben,  l . verw.,
Musk. Paul Wilhelm Ost er tag , Wildberg,  leicht verw,

8. Kompanie.
Res. Georg Schmid Simmersfeld,  leicht verw., Bein.

Maschinengewehr-Kompanie.
Unteroff. d. R. Hermann Harrer , Kuppingen, infolge schwerer Ver¬

wundung gestorben.
9 Kompanie.

Bizeseldwebel Paul Singer , Horb, leicht verw.
Unteroff. d. R. Jakob Beyl, Oberjesingen, schwer verw.
Ersj-Rei . Josef Widmann, Gärtringen, leicht verw.
Ers .-Res. Jakob Walcher, Herrenberg, leicht verw.
Musk. Karl Gehring, Ostelsheim, leicht veiw.
Res. Karl Knüller, Höfen, verw.
Musk. Hermann Herzog, Althengstett, gefallen.
Res. Wilhelm Regelmann, Birkenfeld, verw.
Res. Jakob Müller , Unterjettingen verw.
Res. Christian Kaupp , Haiterbach,  verw . und vermißt.
Ers .-Res. Christian Klumpp , Nagold,  leicht verw., Kopf.

12. Kompanie.
Res. Karl Fischer, Ncubuloch, verw.
Res. Christian Dürr , Kapfenhardt, vrrw.
Musk . Friedrich Oelschläger, Birkenfcld oerw.
Ers . Res. Friedrich Keppler, Gnmboch, OA . Nbg ., vei« .
Res. Martin Holzäpfel, Wi-izbach. »errv.
Musk . Karl Böckle, Herrenberg vermißt.

Berichtigung.
Res. Daniel Walz , Walddorf,  bish . vermißt, gefallen.
Res. Hermann Leistner, Höfen, OA. Nbg ., nicht Hofen, gefallen.
Rrs. Otto Haist, Baiersvronn , bisher schwer verw.. gestorben.
Gefr. d. R . Gottlieb Dürr , Calmbach, bish. vermißt, leicht verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 27. November 1914.

Weihnachtsspende» ins Feld.
Das Grenadier-Regiment 119, das I. Bat. des Re-

feroe-Infanlerie-Regt. 246, das Rrs -Inf .-Regt. 120, tas
Res.-Inf .-Regt. Nr. 247, ferner das Res.-Inf .-Regt. 121
und das Res.-Inf .-Regt. 248 bitten im Anzeigenteil der
heutigen Nummer um Zuwendung von Weihnachtsgaben
an ihre Soldaten. Wir glauben bestimmt, daß es sich er¬
übrigt, einen ausmunteinden Artikel an dieser Stelle zu
dringen und sind der festen Ueberzeugung, daß Jedermann
weiß, was er unseren braven Soldaten, die für uns bluten,
gegenüber schuldig ist. Auch unsere Krieger im Felde sollen
wissen, daß es Weihnächte!» ist. Deshalb spare jeder für
sich und gebe um so reichlicher unseren Soldaten.

Was solle» wir schenke» ?
Nützliche Diuge »vollen wir unseren Soldaten schenken, Dinge,

die sie brauchen können und über die sie sich freuen. Als Geschenke
schlagen wir vor:
») Wollene Hemden, Unterleibchen, Unterhosen, Socken, Kniewär¬

mer, Leibbinden, Pulswärmer , Handschuhe, gestrickte Westen,
Ohrenschützer, Halstücher, Hosenträger , Taschentücher, Wetter¬
mäntel, Ueberhosen, Wickelgamaschen(Paare mit großer Sicher¬
heitsnadel zusammcnzusteckcn!)

v) Hartwurst , Peitschenstecken, durchwachsenenSpeck; Oelsardinen,
Dclikateß-Herinae u. drrgl ., Käse, gesalzene Butter ; Suppen¬
würfel , Plüderhauser Suppeneinlagen ; Kaffee- und Teewürfel,
Schokolade, Zucker; Dörrobst, getrocknete Heidelbeeren (gegen
Durchfall) ; Malzbonbons (gegen Hustrnl ; Nüsse, Zwieback, Weih¬
nachtsgebäck(besonders Lebkuchen und Pfeffernüsse ; kondensierte
Milch; Cognac, Kirschwasser u. dergl.; Franzbranntwein (Flüs¬
sigkeiten gut verkorkt und sorgfältig verpackt!).

«) Zigarren , (weniger auf Zahl , als auf Güte sehen!), Zigaretten,
feste Zigarren - und Zigaretten -Dosen, Tabakspfeifen (mitWasser-
sack), Tabak, Tabaksbeutel , Streichhölzer in Metallhüllen , Sturm¬
zündhölzer, Taschen-Feuerzeuge ; dicke Kerzen, Taschenlampen mit
Ersatzbatterie, Taschenmesser, Universal-Werkzeuge, Nähzeuge;
Mundharmonikas.

ä ) Briefpapier , Kartenbriefe, Bleistifte mit Spitzenschützer, Notiz¬
bücher, Spielkarten , Kriegszeitschriften, besonders mit Bildern,
Nlosettpapier . Kleine Kämme (für Vollbärte ), Fenchelöl (gegen
Ungeziefer), Schuhfett.

Vergängliche oder zerbrechliche Sachen und bares Geld sollen
nicht beigepackt werden.

Wer Weihnachtspakete an Soldaten senden will, möge sie in
starkes Papier gut verpackt und verschnürt in die Annahmestelle
absenden. Die Adresse muß auf einem aufgeklebten Adreßzettel
deutlich geschrieben fern. Unbestellbare Pakete werden an bedürftige
Kameraden verteilt.

Pakete, die dem Ersatzbataillon durch die Post zugehen, müssen
«us einer zweiten  Umhüllung folgende Aufschrift trugen : „An
das Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-ibezw. Gren .-)Regt . Nr . so und so
(siehe Bekanntmachungen) zur Weiterbeförderung ins Feld ."

Es empfiehlt sich, jedem Paket eine adressierte Aufklebe-Rück-
adreffe, Packpapier und Schnur für die Rücksendung schwarzer
Wüsche beizufügen.

Wer sonst unseren Soldaten eine Weihnachtsfreude
machen will, möge seine Gaben mit der Aufschrift„Weih-
nachtsspende skr das Reserve-Regiment Nr. 120 und Nr.
247" der Annahmestelle einsenden. Besonders erwünscht
sind fertige Wethnachtspakete, die für einen Soldaten etwas
Wäsche und sonstige kleine Geschenke in zweckmäßiger Zu-
sammenstellung enthalten. Aufschrift: „Weihnachtsspende
für einen Soldaten, enthaltend. " (Inhalt kurz
angeben!), Solch-n Paketen sollte eine Feldpostkarte mit
-er Aufschrift des Spenders beigelegt sein, damit der Empsän-
ger Gelegenheit hat. sich zu bedanken.

Wer den Einkauf notwendiger Gegenstände dem Er-
satz-Bataillon überlassen will, der möge seine Zuwendung
in Form einer Geldspende machen. Das Ersatz-Bataillon
hat größere Geldmittel nötig, um die vielen Etnzelwitnsche,

die ihm von den Regimentern mitgetcilt worden sind, alle
erfüllen zu können. Auch die kleinste Gabe wird mit gro¬
ßem Dank angenommen und alle Spender dürfen des
warmen Dankes unserer im Feld stehenden Truppen sicher sein.

Die Ecsatz-Bakaillone werden dafür sorgen, daß alle
Taben rechtzeitig zum heiligen Abend in den Besitz des
Soldaten kommen. Die Beförderung erfolgt nach den durch
das Kgl. Kriezswinistertum erlassenen Bestimmungen.

Man beachte!
Weihnachisgaben für das Grensdier-Regiment 119

und das I. Bataillon Reseroe-Infanterie-Regiment 246
müssen für die Allgemeinheit bestimmt sein; Sendungen an
namentlich bezeichn.Mannschaften werde»dor>nicht angenom¬
men, während für die übrigen genannten Regimenter diese
Vorschrift nicht zutrifft.

Das Eiserne Krenz erhielt der Sohn des verstor¬
benen Schäfers Lader, Reservist Emil Lader  unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Bizeseldwebel wegen zwei hervor-
ragender Dienste vor dem Feind. Er hatte unter anderem
eine zerstörte elektrische Landmine wieder in Stand gesetzt,
wobei er sich größter Lebensgefahr aursetzte. Wir beglück¬
wünschen den tapferen Helden.

Befördert wurden zu Unteroffizieren: die Gefreiten
Gustav Stickel,  Metzger von hier und Martin Huber,
Schreiner von Pfrondorf.

Vom Rote» Krenz. Die Unterstützungsabteilung
des Bezirks-Vereins vom Roten Kreuz hat beschlossen, dm
Wöchnerinnen von Ausmarschterten auf Ansuchen und unter
amtlicher Borlegung einer Bescheinigung je eine einmalige
Unterstützung von 10 ab 1. August, zukommen zu
lassen.

Die Adventzeit. Weihnachten ist in Sicht und seit
den öftesten Zetten trägt die Adoentzeit den Charakter einer
Borbereitungszeit; rief doch schon im 5. Jahrhundert
der Bischof Moximus von Turin seiner Gemeinde zu:
„Wenn die Menschen dieser Welt den Geburtstag ihres
irdischen Königs um gegenwärtige Ehre willen mit solchem
Glanz begrüßen, mit was für Sorgfalt sollen wir unseres
ewigen Königs Geburtstag begrüßen?" Im Laufe der
Jahre wurden, damit die Bordenilungszeit sich za einer
würdigen gestalten konnte, alle Lustbarkeiten verboten, zu¬
gleich wurde die Anordnung getroffen, daß Hochzeiten nicht
abgehalten werden dürfen, und bis zum Jahre 1875 galt
auch in der evangelischen Landeskirche die Zeit vom
1. Advent bis zum Erscheirungssest als geschloffene Zeit
für Trauungen. Was die Dauer der Adveniszeti anlanqt,
so ist sie auf 4 Sonntage festgesetzt. Ihr Anfang fällt
frühestens auf den 26. November, spätestens auf den 4.
Dezember, im ganzen also 9 verschiedene Tage. Der
1. Advent, das Adoentfest, bildet seit dem6. Jahrhundert
den Anfang des christlichen Kirchenjahres. Um den Kindern
einen Vorgeschmack der weihnachtlichen Freude zu geben,
läßt der Volksglaube in der Zeit der Erwartungen den
heiligen Nikolaus mit seinem Knecht Ruprecht seinen
Umzug hakten, um Erkundigungen von dem Verhalten der
Kinder einzuziehen. Und in manchem Herzen der Alten
steigen in der Adoentzeit wieder selige Iugenderinnerungen
auf.

Das Ersatzgeschäst im Jahre ISIS . I « Ein¬
verständnis mit dem Reichskanzler wurde nachstehendes be¬
stimmt: 1. die Vorarbeiten für das Ersatzgeschäft im Jahre
1915 sind unverzüglich einzuleiien; 2. die Militärpflichtigen
find aufzufordern, sich in der Zeit vom 1. bis 15. Dezem¬
ber 1914 zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden; 3. von
den mit der Führung der Zivilstandesregister betrauten Be¬
hörden oder Personen sind die nachH 45, 7 a und b der
Wehrordnung anzuferligenden Auszüge aus dem Geburts¬
oder Sterberegister den zuständigen Stellen zum 1. Dezem-
ber 1914 zu übersenden; 4. sür den Beginn des Musterungs-
geschäfts ist der 2. Januar 1915 in Aussicht zu nehmen.

Erkennungsmarke. Auf eine Anfrage, die hervor¬
hebt, daß bet Erkundigungen nach Vermißten wiederholt
die Angabe der Erkennungsnummer verlangt worden ist,
teilt der Staotsanzeiger mit, daß die Nummern der Er¬
kennungsmarken der Mannschaften der Feldtruppe teilweise
den Ersatztruppenteilen der Feldtruppen bekannt sind. An
diese wären also etwaige Anfragen zu richten.

Herrenalb. Di« Großh. Bad. silberne Karl Fried-
rich-BerdtkNstmkdaille wurde dem Gefrciten Pfeiffer  im
Inf .-Reg. 169, Sohn des August Pfeiffer in Herrenalb,
verliehen. Derselbe ist am 22. Oktober den Heldentod ge¬
storben. Die Medaille wurde nun den Ellern zugesandt.

r Friedrichshafen . Der englische Marineoffizier
Briggs, der die hiesige Zeppelinwerst in die Lust sprengen
wollte, ist, wie die Fiks. Zig. meldet, nach den englischen
Blättern ein Flieger der schon zahlreiche Beobachtungen ge¬
macht Hai und die Fliegrrkunft in wissenschaftlicher Weise
ausführt. Im vergangenen Winter hat er den englischen
HöhenrekordZon 15000 Fuß errungen. Durch seine Flüge
hat er sich seit Beginn des Krieges in Belgien und Frank¬
reich außerordentlich nützlich gemacht. Mehrmals ist er mit
knapper Not dem Tode entronnen. Gr konnte bereits im
Automobil vom hiesigen Karl-Olgakrankenhaus nach dem
Garnisonslazarett Weingarten übergesühtt werden. (T .K.G.)

Bückingen. Ein 8jähriges Mädchen halte sich auf
den Hinteren Teil eines oorbeifohrendeii Fuhrwerks gesetzt.
Der Fuhrmann wollte das Mädchen mit seiner Peitsche
wegtreiben. Im gleichen Augenblick sprang das Kind vom
Wage»! herunter und über die Straße, und wurde dabet
von einem Automobil überfahren. Nach Anlegung eines
Noioerbandes verbrachte man das Mädchen, das mit einer
l-ichten Kopfverletzung davonkom, in die Wohnung.

LHie telephonische Rachrichte«.
Berlin , 27. Nov. (Prio.-Tel.) Tie hiesige portu¬

giesische Gesand.schasi war von der gestern eingelaufenen
Meldung, Portugal sei znm Kriege bereit , aufs äußerste
überrascht. Sie habe keinerlei Kenntnis über derlei Absich¬
ten besessen.

Rotterdam, 27. Nov. (Priv.-Tel.) Nach einer
Meldung des Londoner News hat die brilt cke Regierung
auch die Festnahme aller türkischen Staatsange¬
hörigen und übrigen Bekenner des Islams in Eng¬
land angeordnet und die Abschiebung nach den Konzen¬
trationslagernb.fohlen. In London wurden bereits 1500
Bekenner des Islams festgenommen.

Mailand , 27. Nov. (Priv.-Tel) Nach der„Nat.-
Zig.- meldet„Italia ": Auf Grund von zugegangenen aus¬
führlichen Berichten hat d'e türkische Vorhut den Snez-
kanal überschritte« und rückt mit Verstärkungen
durch die ansässigen Stämme vor. Der Suczkanal
ist tatsächlich gesperrt, jedoch ist allen italienische«
Schisse« die freie Durchfahrt g<stattet. Das englische
Geschwader hat sich bereits seit 8 Tagen nach Port
Said zurückgezogen, wo es z Z. nicht mehr liege.

Rotterdam, 27. Nov. (Prio.-Tel.) Hiesige Han-
delskreise haben d!e vertrauliche Mitteilung er holten, daß
in Heiderabad (Brit. Indien) vnter der Bevölkerung
Uurnhen ausgebrochen seien. Am 9. Nov. sei in Bom¬
bay englische Jnfanterie und Artillerie ous dem
Mutteriande ausgelchifft worden und nach Paudschab
gebracht worden, wo 14 Millionen Mohammedaner wohnen.
Bis jetzt ist es zu blutigen Zusammenstößen noch nicht
gekommen.

Konstantinopel, 27. Nov. (Priv.-Tel.) Noch der
Meldung eines hiesigen Blattes erfolge die englische
Truppenlandung an der Küste bei Fao zu dem Zwecke,
um den Vormarsch der Türken gegen den Snezkanat
indirekt zu verhindern . Die Engländer seien zur Erkennt-
nis gelangt, daß sie in Aegypten keinen ernstliche«
Widerstand werden leisten köamn.

London, 27. Noo. (Tel. W.T.B.) Nichtamtlich. In
der gestrigen Unterhaussitzung teilte der Marineminister
Churchill mit, daß das Linienschiff„Bnlwark" am
LS. November morgens in Shee -Nest in die Lnft
flog, wobei 7V« bis 8« « Man « «« gekommen
find. Nnr 12 wnrde« gerettet. Die anwesenden
Admirale berichteten, sie seien überzer gt, daß die Ursache
eine innere Explosion der Magazine jwor und keine
Erschütterung des Wassers erfolgte. Das Schiff sank
in » Minnte « und war verschwundep, als dichte Rauch¬
wolken verzogen. Die Explosion war so stark, daß
sie Gebäude in Sher -Nest bis in die Fundamente
erschütterte und mehrere Meilen weit vernommen
wurde. Das Schiff stammt aus dem Jahre 1899. hat ein
Deplacement von 15200 Tonnen, 18—19 Meilen Ge¬
schwindigkeit, ist armiert mit vier 30.5- und zwölf 15-cm-
Geschützen und hat 750 Mann Besatzung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 25. Noo. (Amtlich.) Die Frist zur Einliese ung von

Weihnachtspoketcn  sür unsere Soldaten im Felde muß mit dem
30. November geschloffen werden, damit die Truppen zom Weihnachts-
seste die sür sie bestimmten Sendungen mit Sicherheit erhalten körnen.
Eine Verlängerung der Frist ist deshalb nicht möglich. Da gewiß »in
großer Teil besonders der werktätigen Bevölkerung die am 1. De¬
zember fälligen Einkünfte , z. B . Gehälter, Löhne usw. sür diesen
Zweck benutzen möchte, so wäre vielleicht die Anregung am Platze,
durch Gewährung angemessener Vorschüsse in den letzten Tagen des
November dies zu ermöglichen.

Ansnahmetarif . Mit Gültigkeit vom 25. November 1914
bis auf weit res, längstens sür die Dauer des Krieges, tritt für den
Bereich fast aller deutschen Eisenbahnen ein Ausnahmetaris für Johannis¬
brot (Karoden), auch zerkleinert, als Frachtgut in Wagenladungen von
mindestens 10 1 in Kraft.

Alteust -ig , 25. Nov. Der gestrige Markt wies einen guten
Besuch auf. Auf dem B ehmarkt war der Handel jedoch flau. Zu-
gesührt waren: 73 Paar Ochsen und Stiere , 40 Stück Kühe, 37
Stück Jung - oder Schmalvieh. Es aalten : Ein Paar Ochsen oder
Stiere 845—1360 > !, eine Kuh 230—»80 X , ein Stück Jung - oder
Schmalvieh 160—481 > !. Auf dem Schweinemarkt waren zugrsührt:
84 Läusrrschwetne und 33 Milchschwcine. Läufe»schweine kosteten
35—81 ^ per Paar . Milchschweine 10—21

Ebhaoftn . Bei dem stattgefucdenen Stammholz-
Verkauf m»« en 121 der staatlichen Forsttoxe erlöst. Es war
schönes schlankes Holz. Mit dem weiteren Holzhteb wird bis Anfang
kommenden Jahres gewartet'

Gtnttgnrt , 24. Nov . Lchlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

385 395 1420

Dchsrn
Süllen

2. Kl.
Pfennig I

102 dis 104 MH« 1. Kl. vo»
Pfennig.
— di» —

— — I 2. Kl. — „ —
81 ^ 83 !' Kälber 1. Kl. ,, 86 . 90
76 .. 80 ! 2. Kl. 80 .. 85

I 3. Kl. „ 78 .. 80
92 „ 95 Schweine 1. Kl. „ 73 7S
89 ., 92 2. Kl. „ 68 „ 73
84 87 ! 3. Kl. „ 6» .. 66

1. Kl.
2. Kl. „

Stiere u.
lrmgrinderl.Kl. „

2. Kl. ..
3. Kl. ..

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Tobessäll«.
Eva Ruggaber, Schreinermeisters Witwe, 72 I . a. I» Horb.

Sutzdorff, Wilhelm, 88 I ., Stuttgart ; Lotter, Adolf, Bankier , 54
2 .. Ludwigsbur« ; Fischer , Paul , Lehrer in Ealw,  51 I,  seit , in
Stuttgart ; Blehrr,  Ernst , Stadtpflegrr a. D., Reutlingen ; Frisch.
Friedrich, Amtmann a. D., 86 I ., Waiblingen ; Stapf , Ernst, Kauf¬
mann. 58 I ., Stuttgart ; Rilling , Stefan , Zimmermeister, 71 I„
Tübingen.

Täglich kann akonniert werden!
Mutmahl . Wetter am Samstag «ud Sonntag.

Trocken, vielfach brdeckt, mäßig kalt.
Für dir Schristleitungverantwortlich: R Tschorn — Druck «. Ber
tag der G. W . Zaiser 'schea Buchdmckerrt (Karl Zaiser), Nagold.



K . Amtsgericht Nagold.
Das Koukursoerfahrcn über das Vermögen des Christian Walz,

Müllers in Nagold , ist nach Adhvstung des Schlußtermins und erfolgter
Schlußverteiluna durch Beschluß vom heutigen Tag ausgehoben worden.Den 25 . November 1914.

Amtsgerichtssckretiir Talmon -Gros.

Nagold.

IL Mn Met
empfiehlt

Oll». Ua » k.

K . Amtsgericht Nagold.
Durch Beschluß dieses Gerichts vom 21 . 11 . 1914 ist der

Hafner Gottlieb Walz hier
ged . den 28 . März 1846 , wegen Trunksucht

entmündigt worden . "MW
Den 26 . November 1914

Gerichisschr . Amtsgerichtesekretär
Talmon -Gws.

Stadtschultheißenamt Nagold.
Die Wahl des Stadtpflegers L. Lenz  zum wetteren

besondere» Slellnemeier der Slanderbeamen
in Nagold wurde von der Zivilkammer des K . Landgerichts Tübingen
und der K . Kreisrcgierung Reutlincen genehmigt , was hiemlt öffentlich
bekannt gemacht wird.

Den 25 . Nov . 1914.
Maier.

Bekanntmachung.
Wie ml WiMBr
für die Angehörigen des Reserve -Jnfanterie -Regiments
Nr . 181 und des Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr.
848 nimmt das Ersatzbataillon des Reserve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr. 121 , Ludwigsburg, Schillerstraße Nr - 19 , bis zum

1. Dezember ds . Js.
entgegen.

Bon auswärts kommende Pakete müssen doppelt verpackt
und auf der inneren Verpackung mit genauer Adresse des Emp¬
fängers versehen, als Postpakete an das Ersatzbataillon des Re-
serve-Jnfanterie-Regiments Nr. 121 gesandt werden. Leicht
verderbliche und feuergefährliche Gegenstände sind von der Be¬
förderung ausgeschlossen.

Nagold.

Nagold.
Große

HZLILÄS-

a n Sonntag , 2S
November

Bir » zum Pflug.
Nagold.

Einen Wmf sehr starke

fchweine
verdaust am

Samstagvormittag II Uhr.
Wilh . Hauser , Fuhrmann.

Berka use

'ÄßA 1 Mutter-
Schwein

13 Wochen nächtig , wegen Platz¬
mangel.

Lammwirt Bulmer,
Emmingen.

Verkaufe1 Ku
(hochträchtig ) .

Zu erfr . b . d . Geschäftsstelle d . Bl.

Nagold.
Nächsten Samstag , den 28 . d.

Mts . verknuse «Men Wmf starke

schweine,
welche 'schon ans
Fressen gewöhnt sind.

Chr . Schuon , jr , Insel.

MM

Einem Elsuchen des Ersatz -Bataillons des Grenadier -Regiments
119 zufolge wird h'emit b kann » gegeben , daß dieses Balaillon bereit
ist, die für die Mannschaften des

Grenadier -Regiments 119 und des 4 . Bataillons
des Reserve -Jnfanterie -Regiments 846

bestimmten

Weihmchirziide»
zu sammeln und an die Truppenteile rechtzeitig zu vermitteln.

Die Pakete müssen für die Allgemeinheit bestimmt sein. Sen¬dungen an namentlich bezeichnet- Mannschaften werden nicht
angenommen . Die Päckchen sind durch die Post on das Ersatz-
Bataillon Grenadier -Regiment 119 in Stuttgart zu senden milder deut¬
lichen Aufschrift „Wethnochtkgabc " . Soweit zutreffend , ist unter dieses
Kennwort noch zu setzen: l Bataillon Nr . 248 . Die Pakete müssen
bis spätestens 5 . Dezbr . in Str tigart einlausen . Frühere Sendungen
sind erwünscht.

In der Gabenlisle sür Ostpreußen muß es heißen : Zeile von oben 28
statt : Frl . Maier , Bösingen : Frl . Marie Bö h ringer : 10

3 n vielen Millionen von
Wänden verbreitet . . .

2 erfüllt die
Wlwlhek der Merhslimz und der WWr

ihr Programm ; jedem Bücherliebhader Gelegenheit zu geben zur
Anlegung einer wirklich gediegenen , spannendste Unterhaltung und
eine unerschöpfliche Fundgrube des Wissens zugleich bietenden

Privatbibliothek
aufs allerbeste.

Vom dritten Bande des kürz ich begonnenen neuen Jahr¬
gangs ab wird die . Bibliothek " in einer Reihe von reich illu¬
strierten Artikeln eine

foriravfei .de Heschlchte des Weltkriegs 1914
bringen . — Jährlich 13 reich illustrierte , elegant in echte Lein-
wand gebundene Bände.

Preis sür den Baud nnr 7S Pfg.
Zu beziehen durch G . W . Zaiser , Buchhdlg. Nagold. L
Union Deutsche Pcrtagsgesellschasl in Stuttgart , Berlin , Leipzig . 8

SSV---'-

Visiten-, Vel-iobunge-
unl! ttovkreitZkai -ten

Krabk - ellen

tertixt in bester !
. ^ .uslübrunA !

1 6 . A . ^ 86 ^ 86116
8 ^

öuellltruekei'si
ttagoiä, rslspdou 29.

ergament- und Rlttierpapier.
Schrankpapier«. -Borden.
Klosett-Rollen, PalkMier

usw . sind zu haben bei
Nas»1d. v . Vürr , Calwerstr.

Kaarausfall
u Kopfschnppen verschwinden beim
täglichen Geb:auch oon SqoamaPnr

die beste Schuvpe - powade
v. Bergmann & Co ., Radebeul.

I 4̂ 1.— bei Lonis Bökle.

MrslleS
^ücstenDK

Kerzk. Witte um Weihnachtsspenden
sür die Soldaten des württ . Reserve Jnf . -Reg . Nr . 120 und deswürtt . Reserve -Jvf -Reg . Nr . 247.

Das Ersatz -Balaillon will seinen beiden Feldregimentern für eine
würdige Weihnachlsbescheerung sorgen . Jede Kompanie soll ihren ge¬
schmückten Tannenbaum bekommen , jeder der Tapferen, ' die draußen vor
dem Feinde stehen , soll am heiligen Abend wissen , daß wir in der Hei¬
mat seiner dankbar gedenken.

Wer Weihnachispskeie an Soldaten der beiden Regiment, ! senden
will , möge sie in starkes Papier gut verpackt und verschnürt in unserer
Annahmestelle abgeben . Die Adresse muß aus einem aufgeklsbtcir Adreß-
zettel deutlich geschrieben sein. Borgedruckte Ausklebeadressen sind in
unserer Annahmestelle zu haben . Unbestellbare Pakete werden an be¬
dürftige Kameraden verteilt.

Pakete , die dem Ersatz -Bataillon durch die Post zugrhen , müssen
auf einer zweiten Umhüllung folgende Aufschrift tragen : „An das Er¬
satz-Bataillon Res .-Inf .-Regts . Nr . 120 , Sluttgatt , Stöckachschule , zur
Weiterbeförderung ins Feld ."

Wer sonst unseren Soldaten eine Weihnachtssreude machen will,
möge seine Gaben mit der Aufschrift .Weihnachtsspen .de sür die R ' ssrve-
Regirnenter Nr . 120 und Nr . 247 " der Annahmestelle einsenden.

Annahmestelle für alle Wrihnachtsgaben : Ersatz -Bataillon Reserve«
Inf .-Reg . Nr . 120 in Stuttgart , Stäckachschule , Zimmer Nr . 3 . Baldige
Abgabe im Interesse geordneter Geschäftsabwicklung erwünscht . Letzter
Annahmetag 8 . Dezember . Was später eknläuft , kann erst nach dem
Fest befördert werden.

(gez .) Meßmer , Oberstleutnant und Bataillonskommandeur.

Um!
iliiu .0

Außer den bekannten Füllungen:8
H Zokokolaäkn — — Ku8l6ndonbon8 F
H ^igai'l'ön—̂ igAi'kttkn—Kognak—!<li'8o!fthf2886>' HU.8.V.

cr
Empfehle als äußerst nützlich und beliebt !m Felde :

b Lrocken-VollmikkM Xrsft.7ee oi. Mro z
(mit heißem Wasser rasch zubereitet ) , ebenso

ff . Zltmisirucken , Zxkojsrdrof , Äerrpriagerle , sovle ver-
rcdieSenrr feiner Dsuekgedack.

ttsgslä. LranK - KoMvi'kiL Laib.

8

8Ich erhielt zahlreiche Karten mit Anerkennung sür pünk!
liche Packung und vorzügl . Inhalts der Feldpostbriefe und Pakete

0020 02 0  ooo o 020  OOOOQOOOOO 00000200000000

Rohrdorf b. Nagold.
Einen tüchtigen

uche»
Koch ^ Reichert , Tuchfabrik.

rilll ^ iZliilllZi ^ iillilriiuOliill ri lum rirlliili >lZL>Licicicic7liiciiZlZ >inF

mlm'

k'LI Ô-I- 08 'r.
u. -8etlU6tlte1n

k 'ür anäerv HboSAkbtzN : Versanckseknelilelu
uns I'elckpostbtzutel in versvttikäenen (tt'äken.

^iir «obsol : k'eltlpostknrlen , lelüpost-
dritzknmsottlÜKS U8V.

6 . w . 2al86l ' ' 8ok6 öueb - u . 8obl ' 6ibwai ' bnbl !>g.

« kMposl W

M

Diejenigen Leser unseres Bla tes . welche Angehörige
oder Freunde im Felde st hen haben und denselben

E ewe ? reuär veretten
5 wollen , bitten wir von unserem Feldpostoersand Gebrauch
8 zu machen . Die Kosten betragen

m- nstlich nur 5V pfg
Bei Aufgabe der Bestellung , welche a .r die Geschäftsstelle
des Gesellschaften zu richten ist, bitten wir um genaue An¬

gabe von : Armeekorps , Division . Brigade,
M Regiment , Bat -Mon und Kompanie usw.
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